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| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Drückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. | 
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RNedaktien und ee 
Brückenſtraße 10. | 


8. September 


bie Bgeſpalt 
Inferaten- Annahme 
Heinrich Netz, Eoppernicusftraße. 


ilung. 


Juſeraten-Aunahmt auswärts: Berin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhan d 
Arndt, Mohrenſtr. 47, G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


1886. 


Juſertionsgebühr 


ene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 


Deuiſches Reich 
Berlin, 7. September. 
Der Kaiſer nahm geſtern Vormittag den 


Vortrag des Ober⸗Hof⸗ und Haus marſchalls 
Grafen Perponcher entgegen und empfiug dar ⸗ 


auf den General⸗Quartiermeiſter General-Lieute⸗ 


nant Graf v. Walderſee und den Kommandeur 


der 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, General- Liente- 


nant v. Schlichting, welcher mit der militäriſchen 
Deputation aus Ofen von den dort ſtattgehabten 
Feierlichkeiten nach Berlin zurückgekehrt iſt. 
Mittags arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit 
dem Wirkl. Geh. Rath von Wilmowski und 
erthe lie vor dem Diener dem Staatsſekretär 
Grafen Herbert Bismarck eine längere Audienz. 
— Der Kaiſer hatte am Sonnabend den zum 
Wirkl. Geheimen Rath mit dem Prädikat Exc. 
ernannten Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
Herrn v. Köller in Audienz empfangen, dem⸗ 
nächſt den Geh. Hofrath Bork geſprochen und 
vor dem Diener eine längere Konferenz mit 
dem Staats min iſter v. Bötticher gehabt., — Dem 
Viriehmen nach hat der Kaiſer feine Abreiſe 
von hier nach Baden-Baden, welche heute Abend 
erfolgen ſollte, verſchoben. 

Die Kaiſerin iſt von Berlin kommend über 
Frankfurt a. M., Mannheim zc, in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag wohlbehalten 
in Baden-Baden eingetroffen. 

— Ueber die Reiſe des Kronprinzen in 
Baiern liegen ſolgende Meldungen vor: 

Hohenſchwangau, 5. September. Der 


Kronprinz, welchem geſtern bei der Herfahrt 
die Königin ⸗Mutter bis Füßen entgegengefahren 


war, beſuchte heute Vormittag 9 Uhr gemein, 
ſam mit der Königin⸗Mutter das Schloß Neu⸗ 
ſchwanſtein, kehrte 1 Uhr Nachmittags von 
dort hierher zurück und ſetzte um 2½ Uhr 
über Oberdorf die Reiſe nach Augsburg fort. 
Die Königin⸗Mutter gab dem Kronprinzen bei 
der Abreiſe bis über Füßen hinaus das 
Geleite. 

Augsburg, 5. September. Der Kron⸗ 
prinz traf heute Abend kurz nach 7 Uhr 
von Hohenſchwangau hier ein, wurde auf dem 
Bahnhofe, wo ſich viele Offiziere und der 
Veteranenverein aufgeſtellt hatten, von dem 
Fürſten Fugger, von dem kommandirenden 
General von Horn, dem Generalmajor von 
Reitzenſtein, dem Regierungs direktor Dr. Groh 
und dem Oberbürgermeiſter empfangen und 
von der Bevölkerung, welche zu vielen Taufen- 


den den Platz bei dem Bahnhof und die zu 
dem letzteren führenden Straßen füllte, mit 
enthuſiaſtiſchen Kundgebungen begrüßt. 
kurzer Unterredung mit den ihn empfangenden 
Herren fuhr der Kronprinz in einem vier ⸗ 
ſpännigen Hofwagen durch die glänzend bes 
leuchteten Straßen nach dem Hotel zu den 
„Drei Mohren.“ Um 8 Uhr begab ſich 
der Kronprinz mit dem Fürſten Fugger nach 
dem Ausſtellungspark, wo das Souper einge 
nommen wurde, zu welchem 34 Einladungen 
ergangen waren, und wo der Kronprinz bis 
nach 11 Uhr verweilte. Von den vereinigten 
Geſangvereinen wurde dem Kronprinzen im 
Ausſtellungsparke eine Serenade dargebracht. 

Augsburg, 6. September. Der Kron⸗ 
prinz hat ſich heute früh bei ſtrömendem 
Regen in Begleitung des Kriegsminiſters 
v. Heinleth und des kommandirenden Generals 
v. Horn mittelſt Sonderzuges zur Fortſetzung 
der Truppenbeſichtigunz nach dem Lager auf 
dem Lechfelde begeben. 

Lager Lechfeld, 6. September. Der 
Kronprinz traf kurz nach 8 Uhr hier ein und 
begab ſich nach herzlicher Begrüßung durch den 
Herzog Ludwig von Baiern mit dieſem und ge⸗ 
folgt vom Generalmajor von Lueneſchloß, dem 
Oberſtſtallmeiſter Grafen von Holnſtein, ſowie 
einer großen Anzahl höherer Offiziere nach dem 
Manöverfelde. Das Wetter hat ſich aufgehellt. 
Am Sonnabend früh hat, wie baieriſche Blätter 
melden, der Kronprinz auf dem Lechfelde die 
unter dem Kommando des Generals v. Kiliani 
ſtehende Kavalleriediviſion inſpicirt. Zur Be⸗ 
grüßung des Kronprinzen war der Prinz⸗Regent 
und Prinz Ludwig erſchienen. Nach Beendigung 
der Uebungen, die zur vollſten Befriedigung 
des Kronprinzen aus fielen, wurde in der im 
Lager gelegenen großen Baracke das Mahl ein- 
genommen. Der Prinz Regent erſchien bei dem⸗ 
jelten in der Oberft-Uniform feines preußiſchen 
Feld Artillerie- Regiments und der deutſche 
Kronprinz in der Oberft-Uniform feines bairi⸗ 
ſchen Ulanen⸗Regiments. An der Tafel ſaßen 
dem Prinz⸗ Regenten zur Rechten der deutſche 
Kronprinz und Prinz Alſons; zur Linken Prinz 
Ludwig und Herzog Ludwig. 

Der am 28. Auguſt d. unterzeichnete 
deutſch⸗ſpaniſche Vertrag, welcher dem Reichs 
tage vorgelegt werden ſoll, umfaßt nur 2 
Artikel. Nach Art. 1 bleibt der am 12. Juli 
1883 abgeſchloſſene Handels- und Schifffahrts 
vertrag nebſt Schlußprotokoll vom ſelben 


Nach 


Tage mit den durch den Nachtragsvertrag 
vom 10. Mai 1885 herbeigeführten Abände⸗ 
rungen bis zum 1. Febr. 1892 in Kraft. In 
dem Falle, daß keiner der beiden vertrag⸗ 
ſchließenden Theile 12 Monate vor dieſem 
Zeitpunkte ſeine Abſicht, die Wirkungen des 
gedachten Vertrags aufhören zu laſſen, ange⸗ 
zeigt haben ſollte, bleibt derſelbe nebſt Schluß ⸗ 
protokoll und den erwähnten Abänderungen 
bis zum Ab lauf eines Jahres von dem Tage 
ab, an welchem der eine oder andere der 
vertragſchließend n Theile ihn gekündigt haben 
wird, in Kraft. Nach Art. 2 ſoll das gegen. 
wärtige Abkommen ratificirt und die Ratifica⸗ 
tionsurkunden ſollen bald thunlichſt in Madrid 
ausgetauſcht werden. Daſſelbe fol fofort 
nach Austauſch der Ratificationen in Kraft 
treten. — Durch den Nachtrags vertrag vom 
10. Mai 1885 hat Spanien auf die Roggen ⸗ 
zollklau el, welche die Erhöhung des Roggen⸗ 
zolls über den Satz von 1 M. pro 100 Kilogr. 
ausſchloß, verzichtet, während deutſcherſeits 
die Herabſetzung der Zollſätze auf Citronen⸗ 
ſchalen, Saffran, Oliven und Johannisbrod 
und die Zollfreiheit von Olivenöl ſpaniſcher 
Herkunft oder Fabrication in Fäſſern, wenn 
amtlich documentirt, zugeſtanden wurde. Neu 
iſt im Vertrag vom 28. Auguſt d. nur die 
Stipulation, daß der Handels- und Schiff 
fabrtsvertrag auch über den 1. Febr. 1892 in 
Kraſt bleibt, wenn eine ausdrückliche Kündi⸗ 
gung deſſelben nicht erfolgt. 

— Das Ergebniß der Reichstagswahlen 
im Wahlkreis Herzogthum Lauenburg liegt 
jetzt vor. Kämmerrath B he 495 


Graf Bernfiorff - Stintenburg 3591 Stimmen 


erhalten. Erſterer hat alſo über 1200 Stimmen 
mehr erhalten, als fein conſervativer Gegen ⸗ 
candidat. Selbſt wenn ſämmtliche 668 Wähler, 
welche im erſten Wahlgange für den focial- 
demokratiſchen Molkenbuhr geſtimmt haben, ſich 
der Abſtimmung enthalten hätten, würde Herr 
Berling mit einer Majorität von 536 Stimmen 
(3827 gegen 3291) gewählt worden ſein. Herr 
Berling verdankt alſo ſeine Wahl nicht den 
Socialdemokraten, ſondern lediglich den Libe 
ralen. Für die Freiſinnigen iſt dieſer Sieg 
von großer Bedeutung, ſie haben trotz der 
Conſer vativen und Nationalliberalen einen Wahl⸗ 
kreis wieder erobert, den bisher der Sohn des 
Reichskanzlers vertreten hat. 

— Von Intereſſe iſt das Verhalten der 
verſchiedenen offiziöſen Telegraphenbureaus bei 


der Mittheilung der Anſprache, welche Fürſt 
Aexander von Bulgarien nach ſeinem Einzuge 
in Sofia am Freitag an die Offiziere und das 
diplomatiſche Corps gehalten. Dieſe Telegra⸗ 
phenbureaus ſtehen bekanntlich in engem Zu⸗ 
ſammenhang und tauſchen di: Nachrichten mit 
einander aus, wobei fie einander als Quelle 
angeben, wenn fie dies für räthlich halten, be⸗ 
ſonders von vornherein die Verantwortung für 
ſich und die ihnen nahe ſte hende Regierung ab⸗ 
lehnen wollen. Das Wiener Korreſpondenzbureau 
iſt im Stande geweſen, die Depeſche ſchon am 
Abend des Sonnabend fo zeitig aus zugeben, 
daß die öſterreichiſchen Blätter in der Lage 
waren, ſie noch in der Nummer vom Sonntag 
frühzeitig n itzutheilen. In Berlin hat die Aus⸗ 
gabe eine auffallende Verzögerung erlitten, ſo 
daß die Depeſche erſt am Sonntag an die 
Abonnenten gelangte. Das Berliner Bureau 
giebt die Pariſer „Agence Havas“ als Quelle 
an; das Wiener Bureau giebt keine Ouelle an. 
Jatereſſant find die Nuancen und Weglaſſungen, 
welche man ſich in Wien und Berlin geſtattet 
hat. In der Berliner Faſſung heißt es z. B.: 
„Er (Fürſt Alexander) werde der Erſte ſein, 
der als Freiwilliger zugelaſſen zu werden ver⸗ 
longt in einem Feldzuge für Macedonien.“ 
Die Wiener Faſſung laute: „Bei einem Feld⸗ 
zuge werde ich der Erſte ſein, der als Volon⸗ 
tair Aufnahme verlangen wird.“ Macedonien 
iſt geſtrichen; es ſcheint dies alſo für Oeſter⸗ 
reich ein ſchwacher Punkt zu fein, für Deutſch⸗ 
land aber nicht. Dagegen hat die Wiener 
Faſſung nach der daß Für ſt Aley 


. 


allen Umſtänden macken die Offiziere kein Hehl 
daraus, daß ſie einen ruſſiſchen Abgeſandten 
zurückweiſen werden.“ Aus allem erhellt, daß 
die Verhältniſſe in Bulgarien noch keineswegs 
geordnet ſind. Immerhin ſind Ereigniſſe mög⸗ 
lich, die 101 tief einſchnei ender Bedeutung fein 
können. 

— Unter der Ueberſchrift „Authentiſches 
aus Bulgarien“ bringt die „Poſt“ einen 
Bericht ihres eigenen Korrefpondenten (Lieut. 
a. D. Dr. Sch.) über die Revolution in 
Sofia. Darin heißt es: „Aber bald nach 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 


(Fortſetzung.) 

Der Handelsherr nahm die dargebotene 
Hand an, aber mit einer Miene, als ob e 
ez mehr thue, um der Bitte des jungen 
Mannes nachzukommen, al& feinen eigenen 
Wunſch erfüllt zu ſehen. „Gut, Herr 
Kleuſer,“ ſprach er mit ruhiger Stimme, „ich 
nehme Ihren Vorſchlag an. Sie find von 
heute ab mein Compagnon, wenn auch zuerſt 
nur im Geheimen.“ 

„Es wird ſich wohl eine Gelegenheit 
finden,“ fuhr Damken fort, „um der Firma 
meines Hauſes Ihren Namen hinzuzufügen. 
Sobald mein Geſchäft durch Sie einen neuen 
Aufſchwung erhalten wird, erkläre ich Sie 
öffentlich als meinen Compagnon. Sind Sie 
damit einverſtanden?“ 

„Ich bin es,“ rief der junge Mann er⸗ 
freut und drückte dankbar die Hand des 
Handels herrn. 

„Ihre Frau wird mir freilich zürnen,“ 
rief der Handelsherr lächelnd, „weil ich Ihre 
Flitterwochen ſo beendet habe, denn es thut 
mir leid, mein lieber Kleuſer, daß ich Ihnen 
keine Stunde mehr vergönnen kann. Morgen 
tritt der alte Geſchäftsſührer aus meinem — 


15) 


vielmehr jetzt unſerem Geſchaͤfte und Sie 
werden begreifen, daß es nicht ohne einen 
Führer bleiben kann. Sie müſſen alſo 
morgen in Ihr neues Joch eintreten, aber 
ich hoffe, es ſoll Ihnen nicht allzuſchwer 
werden. 

„Ich bin zu jeder Stunde dazu bereit,“ 


rief Kleuſer, und wenn es noch in dieſer 


Nacht ſein müßte. Geſchäfte haben den Vor⸗ 
gang vor der Liebe.“ 

„Ich darf mich auf Sie verlaſſen, lieber 
Kleuſer, daß Sie unfern Plan geheim halten 
werden, denn es liegt auch in Ihrem Intereſſe,“ 
ſprach der Handelsherr. „Ich bitte Sie 
noch um das Eine — ſagen Sie Ihrer Frau 
nicht früher etwas davon, als bis Sie wieder 
in Ihrem Hauſe ſind. — Doch kommen Sie, 
lieber Freund und Compagnon,“ fügte er 
lächelnd hinzu, „wir wollen in den Saal 
zurückkehren, denn heute gehören Sie noch ganz 
Ihrer jungen Frau an. — Morgen die näheren 
Bedingungen.“ 

Er legte feine Hand in den Arm des jun. 
gen Mannes und in heiterſter Stimmung kehr ⸗ 
ten ſie in den Saal zurück. Jeder von ihnen 
glaubte ein gutes Geſchäft gemacht zu haben, 
denn Jeder hatte fein Auge nur auf fein eige 
nes Intereſſe gerichtet und glaubte den Andern 
zu überſehen. Am erfreuteſten war der Handels- 
herr, aber er gab ſeine Freude ebenſo wenig 
kund, als vorher ſeine Beſorgniß. Sein äußeres 
Weſen war ganz unverändert und Niemand 
ahnte, eine wie wichtige und für ihn verhängniß⸗ 
volle Verbindung er geſchloſſen hatte. 


Das Glück ſchien überhaupt an dieſem Abende 
feinen Wünſchen günftig geſtimmt zu ſein, denn 
als er in den Saal trat, bemerkte er, wie an⸗ 
gelegentlich Letzingen ſich um feine Tochter ke 
warb. Sich hinter einer Säule verbergend, 
war er im Stande, ihr Geſpräch zu belauſche r, 
und die Ruhe, mit der ſich Gabriele unte hielt, 
ſchien ihm ein günſtiges Zeichen zu ſein, daß 
ihr Herz dem Gutsbeſitzer nicht abgeneigt fei. 

Es wurde ſpät, ehe die Gäſte ſich entfern- 
ten, die Gaſtlichkeit des Herrn Damken hatte 
zu wohlthätig auf ſie eingewirkt. Als ſie endlich 
ſchieden, begleitete der Handelsherr Kleuſer's 
junge Frau an den Wagen und flüfterte ihrem 
Manne ins Ohr: „Morgen werde ich Sie ab- 
holen. Ich vertraue feſt auf Sie, da ich die 
Sache als eine Chrenſache anſehe.“ 

In der Villa, in welcher ſoeben noch ein 
luſtiges und lautes Leben geherrſcht halte, war 
es jetzt ſtill und faſt öde. Die prachtvollen 
Kronleuchter waren ausgelöſcht, nur hier und 
dort fuhr noch das Licht eines Dieners durch 
das Zimmer. Der Handelsherr war zu 
aufgeregt, um den Schlaf zu ſuchen. 
Er trat vor die Villa, lehnte ſich an eine mit 
Weinreben umzogene Säule, welche den Balkon 
trug und ſchaute träumeriſch in die Nacht hin⸗ 
ein. Die Stille ringsum im Gegenſatz zu 
dem lauten Leben, welches vor einigen Mo 
naten noch in der Villa und im Parke ge⸗ 
herrſcht hatte, die ſpärliche Beleuchtung im 
Vergleich mit dem von dem koſtbaren Kron⸗ 
feuchter erhellen Saale, machte auf ihn einen 
unangenehmen Eindruck. Er vermochte ſich 


des unwillkürlich an ihn herantretenden Ge⸗ 
dankens nicht zu erwehren, daß auch ſein Leben 
nach allem Reichthum und Glanze einſt ſo 
traurig erlöſchen werde. Mit aller Kraft riß 
er ſich von dem Ganken los und ſchöpfte aus 
der an dieſem Abende eingegangenen Ver⸗ 
bindung neue Hoffnung und friſchen Muth. 
Er dachte an die Worte ſeines alten Geſchäfts⸗ 
führers, daß nur er ſein Haus zu retten ver⸗ 
möge und ein ſpöttiſches Lächeln flog über 
ſein Geſicht. „Ich will Ihnen zeigen, Herr 
Steider,“ rief er zu ſich ſelbſt, „daß auch ohne 
Sie mein Haus nicht verloren iſt, ich will 
Ihnen zeigen, daß es noch Köpfe giebt, welche 
es beſſer zu leiten verſtehen, und daß durch 
Spekulationen mehr auszurichten iſt, als durch 
mühſame knechtiſche Arbeit. Ich bin thöricht 
geweſen, daß ich den alten Menſchen nicht 
ſchon längſt aus meinem Hauſe entfernt habe. 
Ich will zugeben, daß er feſt daran hing und 
treu war, aber durch ſeine lange Dienſtzeit 
glaubte er ſich mir gegenüber Rechte erworben 
zu haben, welche jeder Andere als unver⸗ 
ſchämte Anforderungen zurückgewieſen haben 
würde. Mag es jetzt kommen, wie es will, 
jedenfalls bin ich fernerhin allen läſtigen Er⸗ 
mahnungen meines Dieners überhoben.“ 

Er trat in das Haus zurück und begab 
ſich auf ſein Zimmer. Er hatte es ſeit dem 
Augenblicke, wo er es, über die Nachricht ſeines 
alten Geſchäf'sführers verſtimmt verlaſſen 
hatte, nicht wieder betreten, und wie anders 
hatten ſich jetzt die Verhältniſſe geſtaltet! 

Ein an dem Boden liegendes Papier er, 


5 Uhr erſcheint der von Rußland verabſchiedete 
obengenannte Oberſt Lieutenant a. D. Kiſſa⸗ 
koff in ruſſiſcher Uniform zu Pferde und durch · 
reitet unter dem Rufe: „Die Zeit, wo wir 
uns von Deutſchen regieren ließen iſt vorbei; 
es lebe der Zar, es lebe Rußland.“ Alles 
ſtrömt herbei, aber Grueff bedeutet den ehren ⸗ 
werthen Kiſſakoff, die (ruſſiſche) Uniform aus. 
zuziehen. Kurz hernach erſcheint Kiſſakoff 
wieder, aber in Zivil. Er ſammelt die Menge 
aus der Stadt vor dem Platze in der Nähe 
des Palais. Hier beginnen Redner von Stüß⸗ 
len und Tiſchen herabzuſprechen. Zankoff ver⸗ 
kündet das Ereigniß und läßt den Zar leben, 
ein anderer redet noch, als dieſem der verab⸗ 
ſchiedete Kiſſakoff Schweigen gebietet und mit 
aller Stimmkraft eine Anſprache hält, daß 
„die Schmach für das bulgariſche Volk, ſich 
von einem Deutſchen regieren zu laſſen, vor 
über ſei, daß man Rußlands Schutz erbitten 
müſſe u. ſ. w.“ Das ſind die Heldenthaten, 
denen die „Poſt“ und die „Köln. Ztg.“ zu- 
jubelten im Intereſſe des europäiſchen Friedens. 

— Die „N. A. 3.“ muß ſich gefallen 
laſſen, von dem Herausgeber der „Berl. Pol. 
Nachr.“, Herrn Viktor Schweinburg, dem ver⸗ 
ſtändigſten Journaliſten nach „miniſterieller“ 
Anſicht, in grauſamſter Weiſe desavouirt zu 
werden. Die Freiſinnigen, meint derſelbe, 
würden ſich ſchon darein finden müſſen, daß 
der Reichstag nicht zur Befriedigung ihres 
Senſationsbedürfniſſes, nicht zur Ver anſtaltung 
großer Redetourniere und dergl. Schauſpiele, 
ſondern zur Förderung einfacher wirthichaft- 
licher Intereſſen der Nation zuſammenberufen 
wird. Man ſollte faſt meinen, die Freiſinnigen 
wären es, welche die Berufung des Reichstags 
behufs „Befriedigung ihres Senſationsbedürf⸗ 
niſſes“ verlangt hätten. Die Freiſinnigen 
werden mit Befriedigung Akt davon nehmen, 
daß die Regierungspreſſe die Diskuſſion der 
bulgariſchen Angelegenheit im Reichstage als 
inopportun anerkannt und damit eingeſteht, 
daß die Regierungspolitik eine ſchwere mora- 
liſche Niederlage erlitten hat. 

München, 6. September. In vergangener 
Mitternacht brach in dem von zahlreichen 
Gefangenen beſetzten Zichthauſe in der Vor⸗ 
ſtadt Au ein bedeutendes Feuer aus, durch 
welches der Dachſtuhl und die Kirche der An. 
ſtalt vo ſtändig zerſtört wurden. Die Urſacke 
der Entſtehung des Feuers iſt nicht bekannt. 
Verunglückt iſt Niemand. 


Ueber eine „Vorddeutſche⸗- allgemeine“ Lüge 
ſchreibt das „Blu. Tgbl.“: 


In der geſtrigen Sonntagsnummer der 
Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung wurde die 


Wahrheit abermals mit folgendem Fußtritt 
e e, EEE uk 


„Das „Berliner Tageblatt“ hatte in 
ſeiner Nr. 431 vom 31. v. M. einen 
längeren Artikel über eine Unterredung 
mit Herrn v. Giers gebracht. Wir haben 
mittlerweile feſtſtellen können, daß der 
ruſſiſche Herr Miniſter einen Korrefpon- 
denten jenes Berliner Blattes in Franzens⸗ 
bad nicht empfangen hat, ſondern nur 
einen Korreſpondenten der „Petersburger 
Zeitung,“ welcher ſich ausdrücklich als 
ſolcher einführte. Der Verfaſſer des er- 
wähnten Artikels hat ſich alſo entweder 
unter der letztgenannten Rubrik bei Herrn 
v. Giers Einlaß verſchafft, oder er hat 
den Herrn Miniſter überhaupt nicht ge 
ſehen.“ 

Unſer Korreſpondent ſendet uns hierzu tele⸗ 
— — ä ——— 2—ͤ— —— anne wa La 
regte ſeine Aufmerkſamleit. Er hob es auf und 
erkannte einen Brief in ihm, der offen war 
und keine Auffchrift trug. Er nahm keinen 
Anſtand, ihn zu leſen. Der Brief lautete: 

„Rio de Janeiro, den 11. Jan. 
Mein lieber Onkel! 

Deinen letzten Brief und die Anweiſung 
von fünftauſend Thalern auf das hieſige deutſche 
Haus habe ich richtig empfangen und die An⸗ 
weiſung bereits einkaſſirt. Ich habe Dir be⸗ 
reits geſchrieben, daß ich in meinen früheren 
Einkäufen ſehr glücklich geweſen bin, und ſeit⸗ 
dem haben ſich mir noch vortheilhaftere Aus- 
ſichten geboten, ich werde fie ſicher nicht unbe 
nutzt vorübergehen laſſen. Eine ziemlich große 
Parthie Kaffe habe ich bereits wieder verkauft. 
Ich konnte der Verſuchung dieſes kleinen 
Zwiſchengeſchäfts nicht widerſtehen, und der 
Gewinn, den ich dadurch gehabt habe, lohnt 
die Mühe reichlich. Du ſiehſt daraus, daß ich 
hier nicht unthätig bin und daß unſer Glück 
im Steigen begriffen iſt. 

Das gelbe Jieber, welches hier manches 
Opfer gefordert, hat mich gänzlich verſchont 
gelaſſen. Wenn Du fo wohl biſt, wie ich mich 
fortwährend befinde, will ich Gott dankbar 
ſein. Inliegenden Brief gieb Gabrielen. 
Grüße ſie, mit nächſter Poſt ſende ich ihr 
einen ausführlicheren Brief und in wenigen 
Monaten hoffe ich für immer zu Euch zurück⸗ 
gekehrt zu ſein. 

Das Schiff, welches Dir dieſen Brief brin⸗ 
gen ſoll, mein guter Onkel, lichtet ſchon die 


araphiſch aus Karlsbad folgendes Dementi des 
Wilbelmſtraßenblattes: 
Karlsbad, 6. Septbr., 12 Uhr Mittags. 
Habe verſpätet Kenntniß erhalten von 
der Verdäch ligung, welche die Norddeutſche 
Allgemeine wegen meiner Unterredung mit 
Giers gegen mich zu erheben wagt, und 
erwidere in aller Eile kurz folgendes 
darauf: Die Behauptung der Norddeut⸗ 
ſchen, daß ich lediglich als Korreſpondent 
der „Petersburger Zeitung“ bei Herrn 
von Giers mich eingeführt, iſt erlogen; 
daß ich ſeit dreizehn Jahren auch für die 
„Petersburger Zeitung“ aus Wien korre⸗ 
ſpondire, iſt Ihnen und auch fonft all- 
gemein bekannt. Natürlich habe ich Herrn 
v. Giers ebenfalls kein Hehl daraus ge⸗ 
macht. Har v. Giers möge meinen Brief an 
ihn, in welchem ich ihn um Empfang er⸗ 
ſuchte und den er, wie ich geſehen, 
aufbewahrte, nachleſen und er wird finden, 
daß mein Brief mit den Worten beginnt: 
„als langjähriger Korreſpondent des Ber⸗ 
liner Tageblatts und der Petersburger 
Zeitung bitte ich ergebenſt“ ꝛc. Herr 
v. Giers perſönlich muß alſo bezeugen, 
daß die Norddeutſche wieder einmal grund ⸗ 
los verdächtigt hat. Uebrigens ſandte ich 
am ſelben Tage auch der Petersburger 
Zeitung einen Bericht über meine Unter⸗ 
redung mit Giers, allerdings brieflich, weil 
ein Telegramm allzu koſtſpielig und auch 
wegen der unberechenbaren Cenſur in 
Rußland gewagt erſchien. Hermann. 
Wir fordern die Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung hierdurch auf, ihre unerhört verlogene 
Anſchuldigung nach dieſer freimüthigen Erklä⸗ 
rung unſeres erprobten Mitarbeiters ſofort 
zurückzunehmen. Ihre Wahrheitsliebe war ſeit 
dem Tage, da fie die Danziger Zwei ⸗Kaiſer⸗ 
Begegnung mit kecker Stirn ableugnete, aller 
Welt ſchon hinreichend verdächtig. Wir werden 
ſehen, ob ihre Ehrenhaſtigkeit auf derſelben 
Stufe ſteht, wie ihre Wahrheitsliebe. Wir wer⸗ 
den jedenfalls kein Mittel unverſucht laſſen, 
um das Wilhelmſtraßen⸗Blatt auch gegen ſeinen 
Willen zu zwingen, der von ihm verpönten 
Wahrheit die ſchuldige Ehrfurcht zu bezeugen. 


A1 51a ub. 


Petersburg, 6. September. Das Kaifer- 
paar reift heute Nachmittag zu den in Kongreß 
polen ſtattfindenden großen Manövern ab. — 
Prinz Wilhelm wird fi im Haup' quartier 
nur einige Tage aufhalten. 

Sofia, 6. September. Ueber die neueſten, 
geſtern bereits telegraphiſch mitgetheilten Vor⸗ 
gänge liegt heute folgende ausführlichere Mit⸗ 


theilung vor: Stambulow und Rados lavow 


begaben ſich zu den Konſuln der auswärtigen 
Mächte, um denſelben die gegenwärtige Lage 
auseinanderzuſetzen. Die bulgariſche Regierung 
ließ gleichzeitig bei dem ruſſiſchen Konſul vie 
Erklärung abgeben, daß der Fürſt beſchloſſen 
habe, abzureiſen, da aber die Bevölkerung 
Bulgariens und die bulgariſche Armee ihre 
Anhänglichkeit an den Fürſten zum Opfer 
brächten, ſo hätten ſie das Recht, dagegen 
Garantien für die Unabhängigkeit Bulgariens 
zu verlangen. Die bulgariſche Regierung 
bitte daher den Konſul die folgenden Punkte 
in Petersburg zu unterbreiten: erſtens die 
Frage, wer der Kandidat Rußlands für den 
bulgariſchen Thron ſein werde, zweitens ſolle 
Rußland das Verſprechen geben, daß Bul⸗ 
garien von Rußland nicht okkupirt werden 
würde, ferner ſolle die Aufrechterhaltung der 
—— — A Ara Er BE A A EL nase. 
Anker — ich muß eilen. Tauſend Grüße 
von Deinem Hermann Bootmer.“, 
Der Handelsherr war im Begriff, den Brief 
zur Seite zu werfen, da er nichts enthielt, was 
ſein Intereſſe erregte, als ihm plötzlich der 
Name Bootmer auffiel. Er kam ihm bekannt 
vor und doch erinnerte er ſich nicht, wo er ihn 
gehört hatte. Er ſann nach und endlich fiel ihm 
ein, daß ein Mann dieſes Namens mehrere 
Jahre in ſeinem Hauſe als Buchführer gear⸗ 
beitet hatte. Derſelbe war ein Neffe des alten 
Steider und dieſer hatte wahrſcheinlich den Brief, 
der an ihn gerichtet war, hier verloren. l 

Mit größerem Intereſſe las er den Brief 
noch einmal, und erſt jetzt verſtand er die Worte 
des Alten, daß er reicher ſei, als er ſelbſt. 
Der Alte ſchien in der That ein nicht unbe⸗ 
deutendes Vermögen ſich erſpart zu haben, mit 
dem ſein Neffe jetzt in Amerika Geſchäfte machte. 
Auf dieſes Vermögen ſchien der Alte gerechnet 
zu haben, als er ihn bat, ihm nur noch wenige 
Monate die Leitung des Hauſes Damken zu 
laſſen; er hatte alſo mit ſeinem eigenen Ber 
mögen das Geſchäft feines Herrn retten wollen, 
und es reuete ihn im erſten Augenblick, die 
Bitte des Alten abgewieſen zu haben, der Ge⸗ 
danke an ſeinen neuen Compagnon beruhigte 
ihn indeß. 

„Ich bedarf des Alten nicht, ſprach er, in⸗ 
dem er den Brief zur Seite warf. „Ich mag 
das Vermögen eines Dieners nicht, denn 
dieſer würde ſich dann ein doppeltes Recht 
angemaßt haben, meine Ausgaben zu über⸗ 
wachen. — Was iſt das aber für eine Ga⸗ 


gegenwärtigen Verfaſſung verlangt werden, ſo⸗ 
wie die Freiheit für die Bulgaren, ihre inneren 
Angelegenheiten ſelbſtſtändig zu führen, endlich 
ſolle Rußland, falls es dies wünſche, die 
Entſendung eines rufiihen Generals frei⸗ 
ſtehen, aber nur als Kciegsminiſter, um die 
Reorganiſation der bulgariſchen Armee zu 
leiten in der Weiſe, daß bulgariſche Offiziere 
an Stelle der ruſſiſchen verwandt werden 
ſollen. Der ruſſiſche Konſul hat ſofort nach 
Petersburg telegraphirt, eine Antwort iſt bis ⸗ 
her noch nicht eingetroffen. — Im hieſigen 
ruſſiſchen Generalconſulat liegen übrigens be⸗ 
reits Liſten zur Sammlung von Unterſchriften 
für die Berufung des Fürſten von Oldenburg 
nach Bulgarien aus. (Echt ruſſiſch, und das 
Alles ſollte möglich ſein unter Zuſtimmung 
des einigen beutſchen Reichs!) — Der „Voß. 
Ztg.“ wird von hier telegraphirt: „In der 
letzten 24 Stunden hat ſich die Situation 
wieder einmal verändert. Den 
deutſche Reichskanzler ſoll ver- 
mittelnd eingetreten ſein. Das 
Offiziercorps hat feinen b-ftimmten Willen 
kundgegeben, die Entſagung des Fürſten nicht 
zu dulden. Sollte er dennoch gezwungen 
werden, das Lond zu verlaſſen, fo dürfte er 
kaum bis Lompalanka gekommen ſein, ehe die 
Armee eine ſelbſiſtändige Beſtrafung der 
Verräther in ihren Reihen in die Hand nähme 
und kurzen Prozeß mit denſelben machte. 
Der deutſche Reichskanzler habe nicht unbe 
dingte Strofloſigkeit der Verſchwörer ange 
rathen, ſondern nur ſeinen Einfluß dahin 
geltend gemacht, daß nicht die Hinrichtung 
derſelben erfolgte, weil dies eine friedliche 
Löſung erſchweren würde. 
London, 6. September. Zu den Vor⸗ 
gängen in Bulgarien liegen folgende Stimmen 
engliſcher Blätter vor: Der „Standard“ ſagt, 
es liege nicht England ob, ein Arrangement 
aufrecht zu erhalten, welches die drei Militär. 
reiche beanſtandeten. Auf die Länge werde 
Fürſt Bismarck den Kampf zwiſchen Rußland 
und Oeſterreich dauernd nicht abwenden können. 
Deulſchland und Oeſterreich hätten eine große 
Gelegenheit verpaßt. England werde nicht 
unwahrſcheinlich den Hauptvortheil aus ihre 
Schnitzern ziehen. Wie anders würde die 
Stellung des Fürſten Alexander ſein, wenn er, 
anſtatt ſich an den Kaiſer von Rußland zu 
wenden, die Großmächte aufge ordert hätte, zu 
ſagen, welches Verfahren er einſchlagen ſolle 
und wenn er bei denſelben angefragt hätte, 
ob er auf ihre Unterſtützung bei Lö ung der 
ſchwierigen Aufgabe, welcher er ſich auf ihre 
Einladung gewidmet, rechnen könne oder nicht. 
— Die „Times“ bemerkt, indem der Fütſt 
Alexander zugebe, daß Rußland das Recht und 


die Macht babe, Bulgarien zu beherrſchen, 


zwinge er die Welt zu fragen, warum er über ⸗ 
haupt dem Kaiſer von Rußland jemals Oppoſi⸗ 
tion gemacht habe. Das Blatt meint, die Ab⸗ 
dankung des Fürſten werde die ruſſiſche Okkupa⸗ 
tion Bulgariens nur in dem Falle abwenden, 
daß Rußland glaube, die Ruſſifizirung der 
Provinz könne ohne dieſelbe beſſer ausgeführ! 
werden. Der Termin des Einmarſches ruſſi⸗ 
ſcher Truppen in Sofia ſei eben fo ſehr Detail⸗ 
frage, wie der Termin der förmlichen Ab- 
dankung des Fürſten. Der Triumph bes 
Zaren ſei bereits vollkommen. 
(Es fragt ſich nur, auf wie lange! Der deutſche 
Volkscharakter verträgt nicht auf lange Zeit 
Demüthigungen, auf Jena folgte Leipzig, auf 
Bronzell — Sedan. Die Red.) 

Newyork, 5. September. Die Stadt 
Charleſton iſt geſtern von neuen Erdſtößen 


briele, an welche der Menſch einen Brief bei⸗ 
ſchließ:? Sollte es meine Tochter — Thor⸗ 
heit!“ fügte er ſich ſelbſt beruhigend hinzu, 
„als ob es nicht mehr Mädchen geben könnte, 
welche dieſen Namen führen.“ 

Ohne an dieſen Gegenſtand weiter zu 
denken, legte er ſich zur Ruhe. 

Ziemlich um dieſelbe Zeit war Kleuſer mit 
ſeiner jungen Frau in der Stadt angekommen. 
Die Fahrt durch die ſtille, milde Sommernacht 
hatte ihn luſtig und munter erhalten. Noch 
hatte Kleuſer ſeiner Frau kein Wort von der 
am Abende eingegangenen Verbindung erzählt; 
als er aber in fein Zimmer getreten war, ber» 
mochte er dieſe Nachricht nicht länger zurück ⸗ 
zuhalten, denn daß ſie für ſeine Frau eine 
freudige Ueberraſchung ſein werde, bezweifelte 
er keinen Augenblick. 

„Morgen haben unſere Flitterwochen ihr 
Ende erreicht, Pauline,“ ſprach er mit heiterer 
Miene, „denn von morgen ab bin ich wieder 
Kaufmann. Ich bin in dieſer Nacht Theil⸗ 
nehmer eines Geſchäfts geworden — nun 
rathe welches?“ 

Die junge Frau hielt dieſe Worte für 
einen Scherz und ſchien kaum Luſt zu haben, 
darauf zu antworten. 

„Was beabſichtigſt Du mit dieſem Scherz?“ 
fragte ſie. 

„Es iſt kein Scherz, Pauline,“ erwiderte 
Kleuſer lebhaft. „Ich gebe Dir mein 
Ehrenwort, daß es mein völliger Ernſt iſt!“ 

Die Frau war überraſcht, aber natürlich 
nicht im Stande zu errathen, daß es das Haus 


heimgeſucht worden. Es wurden Ingenieure 
dahin geſandt, die den Zuſtand der Häuſer 
unterſuchen und Zelte für die Obdachloſen er⸗ 
richten ſollen. Auch hinſichtlich der Bermudas⸗ 
Inſeln, welche genau in der Zone liegen, die 
das Erdbeben becührt zu haben ſcheint, werden 
Befürchtungen gehegt. 


Gewerblicher Central - Verein für die 
Provinz Weſtpreußen. 
Danzig, 6. September 1886. 
(Nach den „N. W. M.“) 


Geſtern Morgen 9 Uhr fand in der Aula 
der Johannisſchule eine Konferenz von Lehrern 
gewerblicher Fortbildungsſchulen zur Beſprechung 
über den gewerblichen Zeichnenunterricht ſtatt, 
an der auch einige Lehrerinnen theilnahmen. 
Anweſend waren u. A. auch Herr Geh. Ober⸗ 
regierungsrath Lüders vom Handels miniſterium, 
und Herr Meg. Aſſeſſor Haſſenpflug aus 
Marienwerder. Vertreten waren die gewerb⸗ 
lichen Schulen von Danzig. Neuſtadt, Marien⸗ 
burg, Elbing, Thorn, Löbau, Graudenz, Pr. 
Stargardt, Flatow u. ſ. w. Den Vorſitz führte 
Herr Profeſſor Nagel aus Elbing. Zunächſt 
entwickelte der Vorſitzende ſeine Anſichten über 
das Zeichnen im Allgemeinen, dann im Ein⸗ 
zelnen über Freihandzeichnen, Zirkel und Fade 
zeichnen. Dann referirten die anweſenden 
Lehrer der verſchiedenen, dem Centralverein 
unterſtehenden gewerblichen Schulen über ihre 
beim Zeichnen gehardhabte Proxiß. Aus 
ſämmtlichen Berichten, außer Danzig, ging her⸗ 
vor, daß das Zeichnen noch recht viel zu 
wünſchen übrig laſſe und namentlich das Frei⸗ 
hand zeichnen zu wenig gepflegt werde. Hierauf 
hielt der Direktor der Berliner Handwerker⸗ 
ſchule, Herr O. Jeſſen einen län geren Vortrag 
über den Zeichnenunterricht. Der Herr Redner, 
eine Autorität auf dieſem Gebiete, bekämpfte 
die Anſicht einiger Vorredner, welche die 
Schüler möglichſt große Zeichnungen anfertigen 
laſſen wollen. Die Hauptſache bleibe, daß der 
Lehrer ſelbſt ein tüchtiger Zeichner ſei, dann 
würde der Schüler ſchon Fortſchritte machen. 
Der Herr Redner gab den anweſenden Lehrern 
eine Fülle von Rathſchlägen und Winke, auf 
welche Weiſe man den Schülern das Zeichnen 
beibringen und ihre Luft und Liebe zu dieſer 
ſchönen Kunſt ſteigern könne und machte dann 
auf die hervorragende Bedeutung des Zeichnen ⸗ 
Unterrichts auf gewerblichem Gebiete aufmerkſam. 
Es entſpann ſich nun eine längere theoretiſche 
Debatte über das Zirkel⸗ und Freihandzeichnen. 
Auch die Frage des Fachzeichnens führte zu 
einer längeren Debatte. Un 1 Uhr wurde 


der VII. Weſtpreußiſche Gewerbetag eröffnet, e 


Den Borfig führte Herr Bürgermeiſter Hag 


mann, der zunächſt den erſchienenen Gähten im 4 
Namen der Verſammlung feinen Dank aus. 


ſprach. Hierauf überbrachte Herr Schuldireltor BE: 


Fiedler aus Breslau dem Weſipreußiſchen 
Central » Gewerbeverein herzliche Grüße vom 
Schleſiſchen Central Gewerbe verein, deſſen Vor⸗ 
figender er ſei. Herr Schriftführer Ehlers theilte 
ſodann mit, daß der Obermeiſter der vereinigten 
Innungen in Flatow im Namen derſelben 
ſeine Mitgliedſchaft zu dem Centralverein 
angemeldet habe. Nach einigen weiteren ge⸗ 
ſchäftlichen Mittheilungen referirte Hr. Profeſſor 
Nagel über die Frage: „Welche Stellung der 
gewerbliche Centralverein hinſichtlich der Ver⸗ 
arftaltung und Förderung gewerblichen Unter⸗ 


richts (§S 1b des Statuts) nach Erlaß des Ge⸗ 


ſitz's vom 4. Mai 1886, betreffend die Errich⸗ 
tung und Unterhaltung von Fortbildungsſchulen 
in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, ein, 


Damken ſei. Ihre Gedanken hatten eine ganz 
andere Richtung genommen. Daß Damken 
einen Theilnehmer in ſeine alte und große 
Firma annehmen könne, vermochte ſie nicht zu 
denken, und außerdem hatte Kleuſer nie mit 
Damken in näherer Verbindung geſtanden. 
„Ich wußte, daß Du es nicht errathen 
würdeſt, wenn ich Dir auch bis morgen Abend 
Zeit gegeben hätte,“ rief der junge Mann 
lächelnd. „Sieh her, Pauline, ſieh mich genau 
und reſpectvoll an, denn Du erblickſt in mir 
den Compagnon des Hauſes Damken.“ 
Erſtaunt und mehr erſchrocken als über⸗ 
raſcht, blickte Pauline ihn an. Aus ſeinem 
Geſicht las ſie, daß er wirklich die Wayrheit 
eſprochen. 
: ae Leopold,“ rief fie aufgeregt, „halte 
mich nicht zum Beſten. Wie ſollte der reiche 


Damken dazu kommen, einen Compagnon an⸗ 


zunehmen?“ 

„Er hat feinen alten Gejchäftsführer forte 
geſandt und iſt nun in Verlegenheit um 
einen anderen tüchtigen Mann,“ erwiderte 
Kleuſer nicht ohne freudiges Selbſtbewußtſein. 

„Deshalb wird er noch keinen Compagnon 
nehmen,“ entgegnete Pauline, „ich kenne 
Damken beſſer als Du, ich weiß, wie ſtolz er 
iſt. Hat er Dich wirklich als Theilnehmer 
ſeines Geſchäfts angenommen, Leopold, ſo 
ſteckt etwas Anderes dahinter, darauf kannſt 
Du Dich verlaſſen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


zunehmen hat.“ Nach Schluß der interefjanten 
Debatte ſchritt der Herr Vorſitzende zur Prä⸗ 
miirung der Concurrenzarbeiten der weſtpreußi⸗ 
ſchen Schloſſer. Es erhielt der Schloſſermeiſter 
Friedland⸗Danzig die zwei erſten Preiſe (à 100 
Mark) für ein Gitter und einen Thürbeſchlag, 
der Schloſſermeiſter Angerer den zweiten Preis 
450 Mk.) für einen Thürbeſchlag und der 
Schloſſermeiſter Kolberg in Elbing den zweiten 
Preis für ein Gitter. Darauf ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende mit einem enthuſiaſtiſch aufgenommenen 
dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
den VII. weſtpreußiſchen Gewerbetag. Um 3 ½ 
Uhr Nachmittags fuhren die Herren mit dem 
Dampfer „Putzig“ nach der Weſterplatte, wo 
ein gemeinſames Eſſen, durch mannigfache Toaſte 
gewürzt, ſtattfand. Morgen 8 Uhr findet unter 
fachmänniſcher Leitung die Beſichtigung der 
kaiſerlichen Werft und um 11 Uhr die der 
ſehenswerthen Gebäude der Stadt ſtatt. 


Provinzielles. 


Marienwerdrr, 5. September. Geſtern 
wurde der neue Landrath Herr Genzmer durch 
den Oberregierungsrath Herrn v. Puſch in ſein 
Amt ein geführt. 

Neuteich, 4. September. Durch eine 
Kommilfion, beſtehend aus den Herren Baus 
rath Niemann und Regierungsaſſeſſor Dr. 
Scheringer aus Bromberg, Geh. Regierungs⸗ 
zath Kägler und Regierungsbaurath Lord aus 
Danzig fand geftern die landespolizeiliche Ab⸗ 
nahme der Eiſeybahn Simonsdorf » Tiegenhof 

ſtatt. AD, 8. 
f Mohrungen, 5. September. Dem 
Provinzialausſchuſſe liegen wiederum mehrere 
Anträge auf Feſtſetzung bezw. Zuſicherung von 
Prämien für die Ausführung neuer Chauſſee⸗ 
bauten in der Provinz Oſtpreußen vor. Aus 
unſerm Kreiſe ſind es folgende Linien, welche 
der Kreis ſämmtlich nach der zweiten Klaſſe 
ausbauen will. 1) Von Mohrungen nach 
Qnuittainen; 2) von Mohrungen nach Schwen⸗ 
kendorf; 3) von Saalfeld nach Alt- Chriſtburg; 
4) von Saalfeld nach Gerswalde. — In der 

kacht vom 3. zum 4. d. M. bot man einem 
hieſigen Kaufmann die Eingänge und Aus- 
gänge zu ſeinem Hauſe mittelſt Schrauben ver⸗ 
ſchloſſen, auch ein nicht ſehr ſchmeichelhaftes 
Plakat an die Thür geheſtet. 

Leſſen, 5. September. Sicherem Verneh⸗ 
men nach, wird unſer Ort zum 1. Oktober Sitz 
einer Kreisſchulinſpektion und es wird wohl 
Herr Kreisſchulinſpektor Lange aus Biſchofs⸗ 
werder mit der Verwaltung dieſes Poſtens be⸗ 
traut werden. 

Bromberg, 6. September. Auf dem 
Nittergute Güldenhof brannten heute Nacht 


flämmtliche Baulichkeiten bis auf das Wohn⸗ 


haus faft gänzlich nieder mit faſt ſämmt ; 
lichem lebenden und todten Inventar. 


(O. P.) 

Kempen, 3. September. Heute Abend 
gegen 9 Uhr wurde unſere Stadt in große 
Aufregung verſetzt durch die Kunde von einem 
Morde, der in dem Latkier Forſte verübt wor⸗ 
den war. Als nämlich eine Frau aus Pietrowka 
gegen 5 Uhr Nachmittags in den Wald ging, 
um Gras für ihre Ziege zu beſorgen, fand fie 
im Chauſſeegraben den gänzlich ſeiner Kleidung 
beraubten und ſchrecklich zugerichteten Körper 
eines ungefähr 14jährigen Knaben. Demſelben 
war an zwei Stellen der Bauch aufgeſchlitzt 
worden, jo daß die Eingeweide heraus quollen, 
auch hatte der Knabe am Halſe eine tiefe, 
klaffende Wunde. Der Bedaueruswerthe konnte 
noch angeben, daß er um 1 Uhr Nachmittags, 
als er von Mroczen nach Piotrowka ging, um 
fi dort als Schäferjunge zu vermielhen, von 
einem Handwerks burſchen, dem zwei Vorder⸗ 
zähne gefehlt und der ein blaues Ränzel ge⸗ 
tragen habe, ſo zugerichtet worden ſei. 
Derſelbe habe zuerſt verſucht ihm die 
Gurgel zu durchſchneiden und da das 
Meſſer zu ſtumpf geweſen ſei, habe er 
ihm den Bauch aufgeſchlitzt. In dieſem Zu⸗ 
ſtunde nun wurde der Knabe in Decken einge⸗ 
hüllt, von Leuten aus Mroczen auf einem 
Leiterwagen gegen 9 Ur Abends hierher 
nach Kempen zum Kreis⸗Phyſikus Sanitäts⸗ 
rath Dr. Hayn gebracht. Als der Wagen 
hier anlangte, wurde er ſofort von einer 
nach Hunderten zählenden Menſchenmenge 
umlagert. Noch in der Nacht begaben ſich 
der hieſige Ober⸗Wachtmeiſter und zwei Gen⸗ 
darmen nach Lafki, um Recherchen in der 
Umgegend nach dem ſchändlichen Mörder an⸗ 
zuſtellen. (P. 8.) 


Lokales. 
Thorn, den 7 September. 
— [Perſonalien.] Verſetzt iſt ber 
Eiſenbahnbau⸗ und Bekriebsinſpektor Storbeck, 
bisher in Graudenz, als Vorſteher des techni⸗ 


ſchen Bureaus der Nubau⸗Abtheilung der könig 


lichen Eiſenbahndirektion nach Beomberg. 

— [Patentverleihung.] Den Her⸗ 
ren Nöbel und Lüttich in Inowrazlew iſt auf 
einen Apparat zum ſelbſtthätigen Schließen des 
Dampfzulaſſes und gleichzeitigen Anzeigen der 
Entleerung bei Montejus ein Reichs patent er⸗ 


theilt worden. „Montejus“ wird eine Vorrich⸗ 
tung zum Heben heißer Flüſſigkeiten, beſonders 
in Zuckerfabriken, genannt. 

—[¹Rückkehr unſerer Garniſon. 
Das Manöver der 4. Diviſion erreicht heute 
ſein Ende. Die Truppen kehren nach den 
„friedlichen Schlachten“ zurück in ihre Garni- 
ſonen, wo den „Ausgedienten“ die Entlaſſung 
zur Reſerve winkt. Das 61. Regiment, die 
hier in Garniſon ſtehenden 2 Bataillone des 
21. Regiments, die an dem Manöver der 
4. Diviſion betheiligt geweſenen 2 Kompagnien 
unſeres Pionierbataillons werden morgen mit 
Extrazügen von Mogilno ab hierher befördert 
und treffen gegen 8 Uhr Abends auf dem 
hieſigen Bahnhof ein. Die beiden anderen 
Kompagnien des Pionierbataillons, welche der 
3. Diviſion attachirt waren, treffen erſt Frei⸗ 
tag, den 17. d. M. hier ein. Das Ulanen- 
regiment wird nicht mit der Bahn befördert 
und rückt hier Sonnabend, den 11. d. M. ein. 
— Das Fußartillerie Regiment No. 11 wi d 
am 19. d. M. von Königsberg i. Pr. ab mit 
Erirazug bis Thorn befördert und trifft am 
genannten Tage 5 Uhr Nachm. hier ein. 

— [Ueber angeblichen Waſſer⸗ 
mangel! ſchreibt ein hieſiger Korreſpondent 
mehreren Provinzialzeitungen: „In Folge der 
großen Dürre iſt in einigen Ortſchaften der 
Umgegend Waſſermangel eingetreten und das 
vorhandene Waſſer fängt an geſundheitsſchäd 
lich zu werden. Die Folgen davon find bös- 
artige Krankheiten, wie Typhus, der hie und 
da auftritt.“ Leider hat der Korreſpondent 
vergeſſen, die betreffenden Ortſchaften namhaft 
zu machen; wir haben trotz vieler Nachfragen 
über das Auftreten des Typhus in der Um⸗ 
gegend unſerer Stadt nichts erfahren können. 

— In Wierzchoslawice!l iſt ſeit 1. 
d. Mis. eine Poft- und Telegraphen⸗Anſtalt 
eingerichtet. 

— [Im Schützen hausgartenl ver⸗ 
anſtalten am Donnerſtag, Freitag und Sonn- 
abend dieſer Woche die Leipziger Quartett. u. 
Concertſänger humoriſtiſche Soireen, auf die 
wir hiermit beſonders aufmerkſam machen. Bei 
der großen Beliebtheit, der ſich dieſe Sänger 
auch in unſerer Stadt erfreuen, dürfen die⸗ 
ſelben ſicherlich auf zahlreichen Beſuch rechnen. 

— [Schadenfeuer.] Noch war man 
geſtern Abend damit beſchäftigt, in der Mauer⸗ 
ſtraße namentlich in den geweſenen Speicher⸗ 
räumen das noch immer fortglimmende Feuer zu 
löſchen, da ertönten ſchon wieder die Feuer⸗ 
glocken und forderten auf zur Bewältigung 
eines neuen gewaltigen Brandes, der auf dem 
Bimmerplage des Herrn Stadtrath Behrens ⸗ 
dorf auf Culmer Vorſtadt ausgebrochen war. 
Der ganze Horizont war ein Flammenmeer, 
in einzelnen Stadttheilen konnte man in den 
Straßen und auch in den Wohnungen bequem 
Geſchriebenes leſen. — Ausgebrochen iſt das 
Feuer, ſoviel ſteht feſt, in der auf dem Bau- 
platz befindlichen Zimmerwerkſtatt und zwar gegen 
10¼ Uhr, wo es von der Tochter des auf 
dem Bauplatze wohnenden Zimmerpoliers be- 
merkt wurde, als fie ſich zur Ruge begeben 
wollte. Der Vater ſchlief bereits, die 
Tochter weckte ihn, in demſelben Angenblick 
ſtand aber auch ſchon ihre Wohnung, die an 
der Werkſtatt anſchloß, in Flammen. Nichts 
konnte gerettet werden, der Vater mußte ſich 
ſogar außerhalb feiner Wohnung ankleiden. 
In der Stadt wurde der Brand vor 10 ½ 
Uhr gemeldet, als Berichterſtatter auf der 
Brandſtelle ankam, fand er dort die Spritze 
der Herren Born und Schütze ⸗Mocker bereits 
in voller Thätigkeit vor, aus der Stadt kam 
die erſte Hilfe gegen 11 Ahr. Es Irafen die 
ſtädtiſchen Spritzen, die der freiwilligen Feuer ⸗ 
wehr, auch mehrere Militärſpritzen nach und 
nach ein, ſelbſt aus Podgorz erſchien die 
dortige freiwillige Feuerwehr mi ihrer 
Spritze. Beim Eintreffen dieſer Hilfe war 
der Feuerheerd faſt niedergebrannt, ein Theil 
des Holzlagers ſtand in vollen Flammen und 
auch die Villa des Herrn Behrensdorff, in 
welcher Herr Hauptmann und Platzmajor 
Börner wohnte, war angebrannt. Die 
ganze Thätigkeit mußte ſich darauf be⸗ 
ſchränken, ein Weiterausbreiten des Feuers 
zu verhüten. Das iſt auch bei angeftreugter 
Thätigkeit gelungen. Den Löſchenden gereichte 
der an der Brondftelle gelegene Bache Condukt 
zum größten Vortheil. An Waſſer hat es keinen 
Augenblick gefehlt. Sämmtliche Löſchmannſchaften 
— Civil ſowohl wie Militär — haben bei 
Bewältigung des Feuers Außerordentliches ge- 
leiſtet, beſonderen Dank verdienen jedoch unſere 
Pioniere, die in ſachkundiger Weiſe gegen das 
Feuer vorrückten. — Viel hätte gerettet wer⸗ 
den können, wenn rechtzeitiger ausreichende 
Hülfe zur Stelle geweſen wäre und daß dies 
nicht der Fall geweſen, daron tragen einzig 
und allein unſere mangel daf en Feuer » Löſch⸗ 
einrichtungen die Schuld. Möge hierin 
eine Beſſerung eintreten, bevor 
die Stadt noch größere Verluſte 
zu beklagen hat. Vorſchläge zur Beſſe⸗ 
rung haben wir wiederholt gemacht,. 
Einen traurigen Anblick gewährt heute die 
Brandſtelle, überall Kohlen, die Ueber⸗ 
reſte von Brettern und ſonſtigen bearbeiteten 


Villa 
um 


Hölzern, eine freundliche 
niedergebrannt und der 


Ueber die Eniſtehung der beiden letzten Brände 
kurſiren in der Stadt verſchiedene Gerüchte; 
die polizeilichen Ermittelungen ſind noch nicht 
abg ſchloſſen. 

— [Unfere bereits geftern aus⸗ 
geſprochene Bitte] um milde Gaben 
für die durch das vorgeſtrige Feuer ſchwer 
heimgeſuchten Familien wiederholen wir hier⸗ 
mit. Die Expedition unſerer Zeitung iſt zur 
Empfangnahme aller Gaben, ſei es bares 
Geld, ſeien es Kleider, Wäſche oder Möbel, 
bereit. Wir werden über den Empfang quittiren 
und alles was uns zugeht, dem Vorſitzenden 
des Armendirektoriums, Herrn Stadtrath Engel⸗ 
hardt überweiſen, der die Lage jeder einzelnen 
der hier in Betracht kommenden Familien prüfen 
und danach die Vertheilung bewirken wird. 
Den am meiſten bedrängten Familien hat Herr 
E. aus vorhandenen Mitteln bereits eine Unter⸗ 
ſtützung zukommen laſſen. 

—l[Gelegentlichdesvorgeſtrigen 

Brandes] ſind von rettenden Perſonen 
vielfach aus den brennenden Wohnräumen 
herausgeſchaffte Kleider und Wirthſchafts⸗ 
gegenſtände, der Sicherheit wegen, in die 
eigenen Wohnungen mitgenommen. Die ab ⸗ 
gebrannten Leute ſuchen nunmehr in den 
baldigen Beſitz ihrer wenigen geretteten 
Habe zu gelangen, weßhalb wir an die Reiter 
die dringende Bitte richten, ſä umtliche der ⸗ 
artigen Gegenſtände an das Polizei⸗Sekretariat 
abzuliefern, wo die Aushändigung an die 
Eigenthümer bewirkt werden wird. 
Ein beklagenswerther Un» 
glücksfall] hat ſich heute auf dem neu ; 
ſtädtiſchen Markt ereignet. Eine dort Fleiſch 
feilhaltende Fleiſcherfrau aus Zlotterie wies 
ihren Sohn, der ihr beim Verkauf behilflich 
war, an, ein Stück Fleiſch, das fie auf den 
Hauklotz legte, mit dem Beil auseinander zu 
hauen. Der junge Mann hieb ſofort zu, be⸗ 
vor die bedauernswerthe Frau noch die Hände 
fortgenommen hatte, und hieb ſein er Mutter 
die rechte Hand vom Arm faſt ganz ab. Herr 
Kreisphyſiſus Dr. Siedamgrogfy hat der Frau 
den erſten Verband angelegt. 

— [Auf dem heutigen Wochen ⸗ 
markt] waren ſämmtliche Marktartikel in 
großen Mengen zum Verkauf geſtellt. Eigen ⸗ 
thümlich berührte es den Marktbeſucher 
Früchte vorzufinden, die er in anderen Jahren 
gewohnt iſt, nur nach Eintritt des Herbſt⸗ 
weiters gereift zu ſehen. Man iſt eben ge 
neigt bei der jetzigen anhaltenden Hitze zu 


vergeſſen, daß auch in dieſem Ja ae b 


Herbſt bereits hart vor der Thür 7 
Es wurden bezahlt: das Pfund Butter mit 
1 Mk. bis 1 Mk. 20 Pf., das Schock Cier 
mit 2 Mk., der Centner Kartoffeln mit 1 Mk. 
20 Pf. bis 1 Mk. 30 Pf., der Centner Heu 
mt 2 Mk. 50 Pf., der Centner Stroh mit 
2 Mk. 50 Pf., das Pfund Pflaumen mit 5 Pf., 
das Pfund Birnen mit 10-15 Pf., das Pfund 
Aepfel mit 10—15 Pf., das Pfund Fiſche mit 
30 —45 Pf., das Schock Krebſe (große) mit 
5 Mk. (kleine) mit 80 Pf.— 1 Mk., das Paar 
junge Enten mit 2 Mk., die Mandel Gurken 
mit 20 Pf., die Mandel Senfgurken mit 40 bis 
50 Pf., Der Kopf Weißkohl mit 5 Pf. 

— [Gefunden] find folgende Gegen⸗ 
ftände: in der Butterſtraße eine grün ange 
ſtrichene Blechkanne, am vergangenen Sonn- 
abend auf dem neuſtädtiſchen Markt eine 
grünfeidene Bölſe mit etwas Geld. Eigenthü · 
mer wollen ſich im Polizei Sekretariat melden. 

— (Polizeiliches.] Verhaſtet find 
9 Perſonen, darunter 2 wegen groben Unfugs, 
verübt auf der geſtrigen Brandſtelle; ferner 
ein Arbeitsburſche, der von einem Kaufmann 
mit Tragen leerer Säcke beſchäftigt wurde, 
dabei 25 Säcke im Werthe von 4 Mk. 50 Pf. 
unterſchlug und für 25 Pf. an einen hauſirenden 
Handels mann verkaufte. Gegen letzteren iſt die 


Anklage wegen Hehlerei erhoben. 
— Von der Weichſel.] 


Heutiger 


iſt halb 

dieſelbe 
nach und nach mit vieler Mühe eniftandene 
Garten iſt nichts weiter, als ein verwüſteter Acker, 
die Bäume ſind angebrannt, die Früchte verbrannt. 


weiß 180 /1 Pfd. M. 
polnische 


3 Stunde 
* 


6 
7 
Waſſernand am 7. Septor. Nachm. 3 Uhr: 0,0% Wir, 


Die Konferenz der maßgebenden Großactionäre 
der oſtpreußiſchen Süd dahn hat dem „Berl. Börſ.-Cour.“ 
zufolge beſchloſſen, die Verſtaatlichungs⸗Offerte der Re⸗ 
gierung nicht anzunehmen. 

Warſchau, 4. September. Authentiſchen Quellen 
zufolge ſtellt ſich das dies jährige Ernte ⸗Reſultat in 
Polen wie folgt dar: Weizen eine gute Mittelern te, 
Qualität befriedigend. Roggen weniger gut, etwa zwei 
Drittel bis drei Viertel einer guten Durchſchnittsernte. 
Gerſte und Hafer befriedigend; die Farbe läßt nichts 
zu wünſchen übrig. Das prozen uelle Reſultat einer 
Durchſchnittsernte würde ſich ſtellen beit Weizen auf 105, 
Roggen 70 bis 75, Raps 103, Gerſte 100, Hafer ie 

B. 8. 


Spiritus - Depeſche. 
Königsberg, 7. September. 
(v. Portatius u. Grothe) 


Loco 41,09 Brf. 40,50 Geld. —— bez. 
Septbr. 40,25 „ 40,00 „ —— 
Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorrs 


Thorn, den 7. September 1886 
Wetter: heiß. 
Weizen ſehr flau 120 Pfd. bunt 135 Mk., 128 Pfd. 
hell 141 Mk., 132 Pfd. fein 145 Mk. 
Roggen flau 122 Pfd. 112 Mt, 125 Bio. 113/114 Mk. 
Gerſte feine Brauw. 115— 123 Mk. 
Hafer 94—107 Mt. 


Städtiſcher Vich- und Pferdemarkt. 
Thorn, 6. September 1886. 

Aufgetrieben waren 10 Schweine ausſchließlich fette 

Schlachtwaare, welche mit 37-39 Mark für 50 Kilo 


Lebendgewicht bezahlt wurden. 


Centralviehhof. 

Berlin, 6. September. Amtlicher Bericht der 
Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 2445 Rinder, 9699 
Schweine (darunter 185 Bakonier), 1409 Kälbei und 
16505 Hammel. Das Rindergeſchäft war ruhig. Der 


Markt wurde geräumt. Ia 55 —58, IIa 48—53, IIIa 
36—45, IV 29 —33 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — 
In Schweinen geſtaltete ſich der Markt flauer, trotzdem 
der Export dem Auftrieb angemeſſen war; die Preiſe 
für inländiſche Waare fielen 1 Mk. pro 100 Pfd. Ia 
ca. 48, Ila 45—46, IIIa 42—44 Mf. pr. 109 Bid, 
mit 20 Proz. Tara, Bakonier 44— 45 mit 50 Pfd. 
Tara pr. Stück. Der Kälberhandel verlief glatt. Gute 
Waare raſch vergriffen. 
pr. Pfd. Fleiſchgewicht. 
ſpärlich vertreten. Export in Fettvieh unerheblich, Ia 
44 bis 50, einzelnen Fällen darüber hinaus, IIa 32 
bis 42 Pfd. pr. Pfd. Fleiſchgewicht. 


Ja 47—55, Ia 25—43 Pfg. 


Hammel guter Waare nur 


Danzig, den 6. Septbr. 1886. — Getreide⸗Börſe, 
(L. Eieldzinsti,) 
Weizen: Bei reichlichem Angebot war der Verkauf 


von Tranſitweizen recht ſchwierig und Preiſe abge⸗ 
ſchwächt. Inländiſcher Weizen weitere Breisermäßigung 
von 2 M. Bezahlt wurde für inländiſchen bezogen 


127% Pfd. Mk. 140, gutbunt 128 Pfd Mk. 147 

bachbunt 181 Psd, 134% Mid. und 185 Bid. W 

151, fein hochbunt 152½ M., 186/7 Pfd. Mk 158, 
152, 136 Pf. M 154, roth 


8 SN 
ı zum Tranſit blaufpigig 126,7 Bid | 
hellbunt 126/7 Pfd. M. 134, 1 Mt. 136 u. 
130/1 Pfd. M. 138, bunt glafig 127 Pfd. Mk. 187 n. 
132/ Pfd. Mk. 140, hochbunt 132/ Pfd. u 134 Pfd. 
M. 140. Für ruſſiſchen Tranſit rothbunt 126 Pfd. 
M. 132, 129 Pfd. M. 133, roth 131 Pfd. M. 146, 
Roggen: Inländiſcher etwas matter, Tranſit un- 
verändert. Bezahlt für inländiſch. 126 Pid, 128/9 Pfd. 
und 130 Pfd. M. 111, 128 Pfd. Mk. 112, für polni⸗ 
Kan a Tranſit 128 Pd DE, 89 und 130/1 Pfd. 


Gerſte: Inländiſche kleine fo reichlich angeboten, 


daß ſelbſt bei billigeren Preiſen nicht geräumt werden 
konnte. 


Große unverändert im Werthe. Bezahlt iſt 


inländiſche Heine 103 Pfd. M. 101, 106 Pfd. Mk. 108, 
beſſere 107 Bid. M 105, große 110/ Bid. M. 118, 
117/8 Pfd. M. 121, pol iſche zum Tranſit 1 10 Pfd. 
M. 108, mit Geruch 107/8 Pid. M. 98 per Tonne. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


Barom. 


m. m. 


759.9 
760.1 
760.7 


— — — 
herm. Wind⸗ Wolken⸗Bemir⸗ 
o. C. R. Stärke bildung kungen 


4 h. p. 
10 b. p. 
6 ba. 


+25.0 
+165 
+141 


Se] ı 
E 
€ 


Holztransport auf der Weichſel: 

Am 7. September find eingegangen: Joſeph, Laſer 
Hirſchtritt von Joſeph Laufer⸗Sieniawa an Verkauf Ti, orn- 
Danzig, 5 Traften 716 kief. Rundholz, 130 Elſen, 1000 
kief. Schwellen, 5 einf. eich. Schwellen, 5050 kief une 
Mauerlatten, 271 Timber, 2954 kief. Sleeper, 19 184 
eich. Stab olz; Samuel Bialoftodi von D. Bialoftodie 
Ray grod an C. Boas Landsberg a. W, 8 Traſten 


Fonds: ſchwach. 16 Sept 3460 Tief. Rundholz. 
Raſſiſche — 2 .. . . Bits — — — 
Warſchau 8 Tage 6,25 | 196,35 
— 0. = 108,80 | 105,80 Celegraphiſcht Depeſchen 
i dbri 228 ; i An 
a Plalderite . 57,10] 87,20 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 
5 4% neul. II. un Berlin, 7. September. Die 
. — 8 9, 50, 
Dee. ia 1 161.65 161.55 Norddeutſche veröffentlicht eine Ka⸗ 
Disconto⸗Comm.⸗Ant h. . 206.50 | 207,50 | binetsordre vom 5. September, wo⸗ 
Weizer : gelb Sept.⸗Oetober . 158.50 | 153,50 | nach der Reichstag zum 16. September 
April⸗ Mai 1864.70 J 165,0 einberufen wird. 
Loco in New⸗Nork. 888 88e. 
Roggen: loco 1. 9% 129,00 | 129.09 
Sept -Dtober, . ; = 00 nz fi 5 
Novbr.⸗Dezbr. „ 130,50 | 130,5 7 E 
April Mai. 12500 1250] Schwarz Satin merveilleux 
A5 bete 0 
aas ut Fuel. dn | 4450 N. 1.90 per Meter bis M. 11.65 
Spiritus: loco . . 39 60] 39 50 verſendet in einzelnen Roben u. ganzen Stücken zoll- 
Sept⸗Oethr. „ 39,80 39 69 | in's Haus das Seidenfabrik - Depot &. Henneberg 
Apri-Mai .. 41,80 | 41,60 (K. u. K. Hoflief.) Zürich, Muſter umgehend. 


Weg ſel-Discont 30 Lombard⸗Zinsfuß für deutſche ] Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Stuats⸗Aul. 3 ½, für andere Effekten pp. 4%. 


Statt befonderer Anzeige! 
Amalie Lange 
Adolf Leiser 
Verlobte. 
Gneſen. Thorn. 
Die Beleidigung gegen den Malermeiſter 
Herrn S. nehme ich ne Bu 


Bekanntmachung. 


Die Schlachthaus⸗Reſtauration incl Woh⸗ 
nung für den Reſtaurateur und noch eine in 
2. Etage befindliche Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt Küche, ferner die Echebung des Markt ⸗ 
ftandgeldes, der Stallgebühren, der Wiege 
gebühren für lebende und geſchlachtete Thiere, 
ſowie der Verkauf des erforderlichen Futters 
auf dem hieſigen Schlachthof, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt, ſoll auf die Zeit vom 1. Oktober 
d. 38. bis 1 April 1589 anderweitig meiſt⸗ 
bietend verpachtet wer den 

Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 


Freitag, den 17. September d. Is., 
Vorm. 11 Uhr 


in unſerem Rathhauſe im Stadtverordneten⸗ 
Saal (2 Treppen) anberaumt, zu welchem 
wir Pachtluſtige hiermit einladen. 

Die näheren Bedingungen können in 
unſerem Bureau I vorher eingeſehen werden, 
auch abſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien 
bezogen werden. 

Bemerkt wird, daß wöchentlich zwei Mörkte 
abgehalten werden, daß ſämmtliches Vieh 
hierſelbſt auf dem Schlachthoſe geſchlachtet 
wird und daß das von auswärts hier ein- 
geführte Fleiſch auf dem Schlachthoſe zur 
Unterſuchung geſtellt werden muß. 

Thorn, den 7. September 1886. 


Der Magiſtrat. 
Die 


Arbeiter- Annagmmee.x 


und Vertheilung der Poſten für die am 16. 
d. Mts. beginnende Campagne findet am 


Sonntag den 12. d. Mts. 
Nachmittags 3 Uhr ag 
im Siederaum der 

Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee 


ſtatt. 


Ein Haus in Bromberg, 
gute Lage, Bäckerei u. Materialwaarengeſchäft, 
39—40 090 M. Feuerverſicherung iſt dafür 
mit 7—9000 M. Anzahlung zu verkaufen. 


Nittergut “SEE 


850 Mg. Roggenboden bei 200 Mg. I. und 
II. Klaſſe Wieſen Baulichkeiten in gutem Zu⸗ 
ſtande, feſte Hypothek, iſt zu verkaufen auch 
gegen ein Haus oder kleinere Wirthſchaft zu 
. Offerten in der Expedition unter 
J. H. 56 abzugeben. 


Am Freitag, den 10. Septbr. cr. 
Vorm. 10 Uhr 


werde ich auf dem Zwinger am früieren 
Gerechtenthore hier ſelbſt 
einen Arbeitsſchuppen von Brettern 
mit Pappdach 
öffentlich me lesend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. i 8 
Nitz, Gerichts volizieher. 


Mehrere Eimer Roheis 


täglich ſuchen zu u 
y Gebr. Pünchera, 


Standesamt Thorn. 
Vom 29. Auguſt bis 4. September 1886 find 
gemeldet: 


a, als geboren: 

1. Wolf, S. des Bäckermeiſters Hermann 
Levinſohn. 2. Maria Hedwig und 3. Martha 
Emma, Zwillingstöchter des Tiſchlermeiſters 
Guſtav Habicht. 4. Marie Elifabeib, T. des 
Fleiſchermeiſters Alexander Wakarecy. 5 
Franziska, T. des 1 Joſeph Cieſielski. 
6. Melanie Ottilie, T. des Fleiſchermeiſters 
Friedrich Kulina 7. Gertrud Amanda, T 
des Muſikers . Murawski. 8. Anna 
Klara, unehel. T. 9. Eugen Oskar Bruno, 
©. des Steuer⸗Juſpectors Richard Steinchen. 
10. Bruno Karl Otto, S. des Schuhmacher⸗ 
meiſters Chriſtian Krampitz. 11. Stanis⸗ 
law, S. des re Franz Paprocki. 
12. Franziska, T des Schuhmachers Peter 
Kuczinski. 13. Klara, unehel. T. 


b. als geſtorben: 

1, Franz Jacob, S des S e 
Stanislaus Ac 1 M. 4 T; Paul 
Max, unehel. S. 1 M.; 3. Georg er 
S. des Schloſſers Albert Freida, 8 M. 11 
T.; 4. Richard Arthur, S. des bag 
Arthur Geißert, 4 M. 6 T; 5. Anaſtaſia 
T. des Arbeitets Johann Zalewski, 122 
6. Leon Auton, S. des Schiffsgehülfen Joſeph 


Oſinski, 6 M. 23 T; 7. Grethe, T. des 
Beſitzers Herrmann Krüger zu Penſau, 2% 
2 M. 27 T.; 8. e Hermann 
Falk, 33½ 7 28 T.; Louiſe Bertha, 
unehel. — 7 M. 3 T; 40 Arthur Max, 
unehel. S., 1 J EM. 23 T.; 10. Johannes, 
unehel. S 25 T.; 11. Paul Guſtab, S. des 


Drechs lers Rudolph Küchler, 8 M. 27 T; 
12. Ludwig Auguſt, des Maurers Leopold 
Hoffmann, 14 J. 1 M. 6 T.; 13. Hugo 
Emil, Zwillingsſohn des Schmiedemeiſters 
Emil Block, 5 M. 14 T; 14. Joſephine 
Valeska, T. der e Maria 
Wisniewski, 2 M. alt. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Civilingenieur Erwin Arthur Wunſch 
zu Hammerſtein und Kunigunde Leydorf zu 

horn. 2. Schriſtſetzer Auguſt Guſtav La⸗ 
pinski und Roſalie Kaczmarek. 3. Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Richard Heinrich Adam Haupt zu 
Thorn und Charlotte Hermine Anna von 
Borcke zu Stettin. 4. Feldwebel Karl Frie⸗ 
drich Auguſt Höft zu Thorn und Emma 
Hedwig Dorothea Müller zu Bromberg. 5. 
Müllergeſelle Ernſt Panſegrau und Anna 
Dorothea Telke, beide zu Mocker. 


d. Eheſchließungen nicht vorgekommen) 


Un widerruflich 


am 14., 15., 16. und 17. September 1886: 
Ziehung d. Gasseler St. Martins-Lotterie 


4000 Gewinne 


Hauptgew. 100000 M. in Gold 


Original-Loose a 10 M. 11 Loose 100 M., Halbes Antheil-Loos 5 M., 11 Halbe 
50 M. sind in allen renomirten Lotterie Geschäft. 2. haben sow. bei 


A. Fuh Bank- und Berlin W., Friedrichst. 79. 
Se, Lotteriegesch, Mülheim (Ruhr) u. Cassel. 


In Thorn zu haben bei Herrn Restaurateur Durau Bromb. Vorst. 
Coupons und Briefmarken w. in Zahlung genommen, Agenten w. n. gesucht. 


ATENT-Universalkurbel- 


Dampfdreschmaschinen u. Locomobilen. 


Specialitöt der Maſchinenfabrik 
Magnus Epple in München, Laudsbergerſtr. 25. 


Eleetro⸗ Homöopathie. 


Privat-Kranken-Anstalt des Dr. med. Fewson, 
Datıir, Brodbänfengafie 38. 
Kranke werden nur nach vorhergegangener Anmeldung aufgenommen. 

Die electro⸗homöbopathiſchen Mittel entfalten ihre mächtige Heilkraft gegen 
alle Krantheiten ohne ſchädliche Nebenwirkungen. Die ſchwerſten Fäbe von Lungen⸗ 
und Herzkrankheiten, Nervenkrauſheiten, Frauenleiden jeder Art, Krebs, Zucker⸗ 
krankheit, Diphtheritis ete, die für unheilbar erklärt waren, ſind durch die Glectros 
n noch zur Geneſung geführt worden. Sprechſtunden Vormittags 


9—12 Uhr. 
m 


Ausverkauf:! 
unſer Geſchäftslokal wird umgebaut, 


während deſſelben verkaufen wir unſere Beſtände in Hüten und Mützen 


in der Stube hinter dem Laden 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus. Hutreparaturen werden wie 


bisher angeſertigt. 


A. Rosenthal & Co,, 


Hutfabrik. 


Blookers holländ.Cacaol 


Mit vielen goldenen Medaillen prämiirt ist überall 
vorräthig J. 8. C. BLOOGKER. Amsterdam 


— ur Euer 
Louis Lewin'ſche Badeanſtalt, 
geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


Wannen⸗, Römiſche⸗ u. Douche ⸗ Bäder. 
— 


Da ich mit dem 1. October d. J. mein ſeit 6 Jahren innegehabtes 
Laden⸗Local, Breite Straße 455, aufgebe und mein Geſchäft vis-a-vis nach 


50 Breite Strasse 50 "BR 
(jetzt H. Wolfeuſtein) 
verlege, will ich meine Waarenbeſtände, beſchränkter Räumlichkeiten wegen, 
verkleinern und empfehle daher mein bedeutendes Lager in ſpeciell ſämmtlichen 


Haus- und Küchengeräthen der Eiſenwaaren⸗Branche 
ſowie alle Baumaterialien und beſonders 


Thür: und Fenſter⸗Beſchläge, ſowie Ofenſachen ꝛc. pp. 


zu weſentlich herabgefetzten Preiſen. 


Gustav Moderack. 
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Mariazeller Magentropfen 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


Unübertroffen bei Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens, übel- 
riechendem Athem, Blähung, saurem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung v. Sand u. Gries, übermässiger Schleim- 
»roduection, Gelbsucht, Ekel u. Erbrechen, Kopfschmerz (falls er vom 
=] Magen herrührt), Magenkrampf, Hartleibigkeitod. Verstopfung, Ueberlad, 

l. e mit Speisen u. Getränken, Würmer, Milz-, Leber- u. Hämorr- 
e oida 

7 Central: Versandt durch Apoth. Carl 

Die Mariazeller Magentropfen sind kein Geheimmittel. Die Bestand- 
| heile Fri bei jedem Fläschehen in der Gebrauchsanweisung angegeben. 


Ba re t zu haben in fait allen Apotheken. ⸗ 


Diejenigen Gemeindemitglieder, Die Bauparzellen 
welche Synagogenſitze miethsweiſe gegenüber der e auf Brom⸗ 


inne haben, können das Mieths- berger Vorſt. preisw. zu verkaufen. 


verhältniß bis 
ſpäteſtens zum 15. Sept. cr. 1 2 Lehrlinge 


bei unſerem Rendanten Herrn w, 
Caro erneuern. an 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 
in j. Mann ſucht v. 1. October er, 
ein möblirtes Zimmer mit Be⸗ 


köſtigung. Gefl. Offerten unter A. A. 
999 Thorn poſtlagernd erbeten. 


* 9000 Mark 
a 50% fofort gegen fichere Pppotbel zu ver jn junger Mann 


geben, durch Gruft Rotter. 
— —ä44—— . mit guten Schulkenntniſſen zum 1. Oetober er 
1 Kleiner Laden ſofort zu ver⸗ als Lehrling Aufnahme. 

miethen. Eliſabethſtr. 84. C. B. Dietrich K Sohn. Thorn. 


eiden. — Preis à Flasche sammt Gebrauchsanweis. 70 Pfg. 
Brady, Kremsier (Mähren). 


Conditor. 


Zum fofortigen Antritt ſuche eine 


Caſſirerin ZI 


der egen Buchführung mächti ol 
Sprache erwünſcht. . 


Felix Arndt, Culmsee. 


In unſerer Stabeifen- und Eiſen⸗ 
waareuhaudlung findet 


er mir auf meinem Jagd⸗ 

terrain Stewfen, einen 

Wilddieb ſo nachweiſt, daß der⸗ 

ſelbe zur Beſtrafung heran⸗ 

gezogen werden kann, erhält 

eine Belohnung von 50 Mark. 
Schilke. 


Zilligſte Bezugsquelle! 
Cigarren⸗ und 


Eigarretten⸗Handlung. 
Nauch⸗ und Kautaback. 


Gustav Freund, 
Kl. Gerberſtr 17. 


> |Mebenränmlichfeiten die zu jedem 


nter Allerhöchſtem Protektorat Se. 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers u. 
Ihrer Majeſtät der deutſchen 


( 1 Kaiſerin: Große Geldlotterie vom 


Rochen Kreuz. Nur Baargewinne u zahl⸗ 
bar ohne jeden Abzug Hauptgew. 150,000, 
75,000, 30,000, 20,000, 5 mal 10, 000 Mk. 
Ziehung am 22. u. 23. November Looſe 
a 5.50 Mi, halbe Antheillooſe a 3 Mk., 
Viertel Antheilloofe a 1,50 Mk. empfiehlt 
das Lotterie⸗Comptoir von 
Für Porto u. Eruſt Wittenberg, 

Liſten 30 Pfennig. Butterſtr. 91. 


Mein zahnärztl. Atelier 


befindet ſich von heute ab 
im Nebenhauſe 


Culmerſt. 3067. 


Alex Loewenson. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer Str. 


Vier Obſtgarten 


find von jefort unter rg Bedingungen 
beim Beſitzer George Neubauer 
Czarnowo zu verpachten. 


... ͤ . ER et 
u terzeichnete, welche auf dem Ster n'ſchen 

Conſervatorium zu Berlin ausgebildet 
iſt, Gef ſich als 


Geſanglehrerin. 


Sprechſtunden: Vorm. 10—12 Uhr. 
Nachm. = 5 

Anmeldungen nimmt entgege 
Elise Wenzel, Brüdenftr, "96/26 2 Tr 
— . — H— 
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Die 
Nähmaschinen - Handlung. 


J. F. Schwebs, 
Junkerſtr. 249. 
empfiehlt 


Maſchinen⸗Nadeln, 
Maſchinen⸗Schiſſchen, 
Maſchinen Theile, 
Maſchinen⸗Riemen, 
Schuhmacher ⸗Zwirn (engl.), 
Maſchinen⸗Garn, 

(garantirt richtiges Ma 5.) 


Maſchinen Oel, loſe u. in Flaſchen. 


Für neue Maſchinen 
fünfjährige Garantie, 
Alte Maſchinen werden in Zah⸗ 
lune nun.. genommen, 


Hüte 


Umſtä e 


1 Gaſtwirthſchaft mit 2½ Morgen Acker 
und Garten, nahe bei der Stadt Thorn 
iſt unter den günſtigſten Bedingungen 
zu verkaufen. Die nähere Auskunft er⸗ 
theilt UM. Lichtenstein, in Thorn, 


Schülerſtr. 414 1 Tr. 
erſter Reihe Män⸗ 


Die Tempelſitze a No. 0, 


Frauenſitz Nro 35 find von ſogleich zu ver 
kaufen oder billig zu verpachten. 
Berlin W. Jacob Nathan, Corneliusſtr. 4. 


1 mah. Spiegelſpind, 
1 Sophatiſch, 
4 „ Stühle, 
ſofort billig zu verkaufen 
Bromberger Vorſtadt II. Linie 
3la 1 Treppe. 


Ine Tomba te billig zu verlaufen. 
Seglerſtraße 140 1 Treppe. 


Ordentliche Aufwärterin 


geſucht. Auskunft in der Expedition. 


Eine Dame 


welche Gardinen zu appretieren verſleht 
wird geſucht von 
Frau Hirschfeld, Culmerſtr. 


Damen⸗ und 
Herren⸗ Tempelſitz 


zu verpachten bei Berg. 


zu allen 
Syſtemen 
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Fechtverein. Peg. Sauman. 
Der Reſtaurationskeller 
Altſtädt. Mart 436 von ſofort zu vermiethen. 


Ein freundl. möbl. Zimmer zu vermieth. 
Beletage Bäckerſtr. 259. 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280, 


Ein Laden und Wohnungen 
per 1. Oktober zu verm. 
Zu erfragen im Comtoir der 
Thorner Spritfabrik 

N. Hirschfeld, Culmerſt. 3441. 
Der große Laden Breitefir. 409 it 
zum 1. Oktbr. z. verm.; wenn erforder⸗ 


lich richte ich auch 2 Läden ein: große 
Gi» 


ſchäft verlangt werden, ſind vorhanden. 
Carl Brunf, 


Kellerwohnung z. verm. Baukſtr. 469. 


r. Gerberſtr. 286 iſt die 1. Etage 
vom 1. Oktbr. z. verm. M Schmidt. 


Ein Laden 


mit angrenzendem Zimmer vom 1. Oktober 
d. J. zu verm. 0. Scharf, Paſſage 310. 
iſt eine kleine 


Altſtadt 436 Wohnung z, verm. 


I mö. Z. u. Kab. z verm. part. Ger.⸗Str. 106. 
1 f. möbl. 8. iſt billig z. v. Seglerſtr. 108. 
TM. J. n.8. d. Iſchgl. b. Breiteft. 446/471]. 


1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Culm.⸗Str. 320 1 Treppe. 


in freundl. möbl. Zimmer u Kabinet iſt 
fojort zu vermiethen. Bäckerſtr. 166, 
1 f. m. J. m. a. o. Bek. b. z v. Gerſtenſt. 134 
Weiße ⸗Str. 77 iſt die 2, Etage, außer» 
dem 2 Stub. u. Zub. 4 Tr hoch, von jofort 
zu verm. Beſichtigung v. 11—4 Uhr. S. Bry. 
I | Wohnung zu dermierh Stubbe. -d 419 
errſchaftl. wohnung 1. Gag 
Zimmer, Kabinet, Entre end 
Zubehör auch Stall zu 2 Pferde 
Burſchengelaß zum 1. October 
vermiethen. Umann, 


ohnungen zu derm. 3 Bımıncı, » 

Entree u Zubeh. beim Bauuntern.. mer 
oeßler, Gr. Mocker bei der Hirihfels’jgen 
—— v. 2 u. 3 Bim. m, geräum. 
Zubeh. zu verm. Kl. Mocker vis-a-vie 

d. a. Viehhof bei Casprowitz. 
aulinerbrückſtr. 386 b. iſt in der 
I. Etage eine Wohnung vom 1. Okt. 
zu verm. Näh. daſelbſt Part. rechts und 

St. Annenſtr. bei A. Schwartz. 


1 möbl. Zimmer u. Cabinet zu verm. 
Bteiteſtraße N. 459/60. 

Ein möbl, u. ein unmöbl. Zimmer von 

ſoſort zu verm. S. Großmann, Juwelier. 

Kine kl. Wohn. auch z. Bureau geeig en 
z. verm. Brückenſtr. 17 part. 


Ein fein möbliertes Zimmer, Pianino 
Burſchengelaß, von Herrn Lieutenant Ja⸗ 
blonsti bewohnt hat vom 1. Auguſt zu ver⸗ 
miethen. Louis Kaliſcher 

Wohnung v. 4 heizb. 
Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 

Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 

Altſt. Nr. 165 iſt in der 1. Etage die 
ven Fr. Rentier Streich ſeit 8 Jahr be- 
wohnte u. im Parterre eine Wohnung von 
3 Zimmern Kabinet und Zubhör vom 1. 
Oktober er. anderweitig zu vermiethen. 


1 herrſchaftliche Wohnung ſowie auch 
2 Mittelwohng. ſind Bromberger 
Vorſtadt 105 mit Stallungen und 
Burſchengelaß zu verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
ohu ungen zu vermiethen bei 
Gaſtwirth Zittlau, Culm Vorſt. 
ine Wohnung zweite Etage 4 Zimmer 
Küche und Bodenraum Hohe⸗Gaſſe Nr. 
66/67 im Muſeum ſoſort zu vermiethen. 
Bedingungen zu erfragen bei Herrn B. 
"I Hozakowski, Brückenſtr. 18, 
1. Etage Breiteſtr. 455 zum 1. Ott. 
d. J zu verm. Carl Brunk. 


1 


u 


. 
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Fehlauer. 


Handwerkerliedertafel. 


Uebung & 
den g den 9. September cr. 


Schützengarten! 


donnerſtag, d. 9., Freitag, d. 10. 
u. Sonnabend, d. 11. Sept. 


humoriſtiſche Soiree 


Leipziger 


Quartett-und Concertsänger 


Herren Eu Platt, Hoffmann, Locke, 
Friſche, Maaß und Hauke. 
Aufang 8 Uhr. Entree 60 Pf. Kinder 30 Pf. 

Billets a 50 Pf. i. d Cigarrengeſchäft. 
d. Herren P. Henszynski und F. Dur 
Szynski Breiteſtr. 
Jeden Abend neues Programm! 
Es finden unwiderruflich nur dieſe drei 
Soireen ſtatt. 


Für die Nedaction verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Tporn. 


